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Jer Unser1:n, denn hen'orragend ist, was er während seiner Lauf· 
bahn geleistet. 

Und so rufen wir ihm znr letzten Grubenfahrt ein tief· 
empfundenes Glück .auf! nach. 
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Vemntwortl i<'b.er Ilrdarlonr <'llrl von Erbst. 

Geheilller Bergrath und Oberbergratll E1·11st Althaus t. 
Geboren am 22. Nov. 1828 zu Saynerhütte, gestorben in 

Berlin am 27. Nov. 1899. Mit ihm verschied ein hochintelligenter, 
um die Entwicklung des Bergwesens im Allgemeinen und speciell 
jenes Preussens reichverdienter Mann, der sich rasch die Sym· 
pathie und Verehrung seiner Fachgenossen zu erwerben verstand, 
die ihm begegneten. Nachdem er 1847 die Abgang8prüfung an 
dem Coblenzer Gymnasium abgelegt hatte, widmete er sich der 
Praxis zuerst im Saarbriickener und Siegener Gebiete. 1849 zum 
Bergexpectanten ernannt, bereiste er Nassau, die Reviere Diiren und 
Wurm. Das nächste Jahr, nachdem er als Artillerist seiner lUlitär· 
pfficbt nachgekommen war, besuchte er neuerdings Nassau, den 
Westerwald und Saarbrücken. In den Jahren 1851-55 studirte 
er in Berlin und wurde nach Abschluss der Studien Bergrefe· 
rendar. Einen zweijährigen Urlaub verlebte er als Betriebsleiter 
mehrerer Erzhergbaue in Tirol, wonach er 1858 dem Bonner Ober· 
bergamle zugetheilt und daselbst 1860 zum Ouerbergamtsassessor 
ernannt 'II urde. Im gleichen Jahre wurde er an die Bergakademie 
.Berlin als Docent für llfechanik, i\faschinenknnde und Coustructions· 
zeichnen berufen, welchen Wirkungskreis er jedoch nur ein Jahr 
iane hatte. Er wurde dann im Ministerium unrl 1865 beim Ober· 
berii;amt Halle beschäftigt und 1867 zur Pariser Ausstellung ent­
sendet, wonach er .Rcvierbea.mter in Goslar und nach wenigen 
Monaten Betriebsleiter in Schönebeck wurde. 1872 übersiedelte 
er als Oberbergrath nach Breslau, war 1876 bei der Centenar· 
ausstellung in Philadelphia als Juror beschäftigt, aus welcher 
Zeit seine sehr werthvollen Berichte über die Fortschritte im 
Aufbereitungswesen stammen, womit sein Name in der Facl1welt 
allgemein bekannt und geschätzt wurde. 1878 studirte er die 
Pariser Weltausstellung und unternahm vorher private Reisen 
i11 der Türkei. In der preussiscben Schlagwettercommission 
(1883-84) erwarb er sich große Verdienste. 1882 zum Geheimen 
Bergrath ernannt, wurde er später mit russischen und preussi­
schen Orden ausgezeichnet. Am J. Juli 1895 schied er aus dem 
Staatsdiente. Seine gediegene, verschiedene Gebiete der Bergbau· 
}Vissenschaften umfassende literarische Thätigkeit hat seinen 
hochgeachteten Namen der Nachwelt überliefert. Glück auf! 

N. 

Htittenlngenieur Eduard Kusche t. 
Geboren 1832 in Myslowitz (in Preuss.-Scblesien) als der 

Sobn eines Gerichtsassessors, absolvbte ;>r das Realgymnasium 
und hörte den technischen Fachcur;i ~1 einer technischen Fach· 
schule in Bre.sla.u. Nachdem er durch 3'iahre Hüttenpraktikant 
auf Laurabftttc war, wurde er technilicher Leiter der Hermanns· 
biitte in Böhmen und dann vom Erzherzog Johann nach Krems 
in Steiermark berufen, das er 1859 wegen Militärdienstleistung 
als Reserve-Officier verlassen musste. Im Frühjahr 1861 kam 
K n s c h e zur Bugobötte in Zeltweg als technischer BelrielJsleiter, 
wo er Gelegenheit hatte, sich bei der Fab1ication dtr Panzer· 
platten für die österreichische Marine besonders auszuzeichnen. 
1875 hatte er das Unglück, dass beim Schlagwerk ein Stück 
Schiene ibm einen Fuß entzweischlug; misslicl1e Verhältr Lt1se 
hatten ihn veranlasst auszutreten, und war er von 1877 bis 1897 
in Judenburg Betriebsleiter. 

K u s c h e ist am 3. September 1899 pach langem schmerz­
lichen Leiden (Herzklappenfehler) gestorben, er hinterließ eine 
erblindete Witwe und 5 unversorgte Kind~r. R. i. P. F. M. 

Iugenlenr Alfred Brandt, der Erfinder der nach ibm 
benannten hydraulischen Bohrmaschine, starb als T,e,iter dc;i 
Simplontunnels zn Brig in der Schweiz. 
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